Die Kuh, die ein Reh sein wollte“ ist nach mehr als drei Monate am Freitag Morgen endlich gefangen. Die Vagabund Existenz von der Weltberühmten deutschen „Kuh Yvonne“ hat damit sein Ende.
Ein gut gezielter Schuss mit einem Betäubungsgewehr hat gereicht. Aber Yvonne kann ruhig sein: sie kann in Rente, im Österreichischen Gut Aiderbicht in Deggendorf. Der Freiheitszwang der vor der Schlacht geretteten Milchkuh hat die letzten Monate die Aufmerksamkeit auf sich gezogen. Von Leute aus ganz Deutschland. Zehntausenden haben via Facebook die Berichterstattung über die Abenteuer von der nach einem Bayerischen Wald geflüchtete Kuh Yvonne gefolgt. Die Genehmigung, um Yvonne erschießen zu dürfen, wurde unter Druck der Gesellschaft wieder eingezogen. Die Kuh wurde ab und zu gesehen, aber hat sich nicht fangen lassen. Ihre Kälbli wurden zu dem Wald gebracht, ihre Schwester Waltraud, ein Ochse und als letzte Rettungsmittel, ihr Sohn.
Yvonne blieb stur zwischen den Bäumen.

Donnerstagabend aber hat sie das Bedürfnis nach Gesellschaft gehabt. Am Rande einer Wiese hat sie sich verführen lassen innerhalb vom Zaun zu kommen, wo auch einige andere Kühe gestanden sind. Gestern Morgen (Sonntag) hat sie eine Betäubung bekommen um umzuziehen zu dem Tierheim, das für sie  550,- bezahlt hat. In der Hoffnung, dass sie nicht wieder in die weite Welt zieht.

